




Die uber dem
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Aufgehende

Mreuden-Wonne,
Wolte,

Als Die
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Erbin zu Worwegen Kertzogin zu Sch
wig Holſtein Stormarn und der Ditmarßen des Ka

Freyen Weltlichen Stifts Qvedlinburg Abbatißin
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Durch Gottlichh Gnade DERO agoſtes

Weburths-Mitht
VWey allen Wohen Rurſtlichen Wohlſeyn celebrirt

Jn unterthanigſter Obſervance gluckwunſchend vorſtellen und ſein
unterthanigſte Freude darob bezeugen

Ein Unterthanigſter Knecht,

Johann Georg Sievert Furſt. Hof- Buchdr.

Ovedlinburg, gedrurkt mit Sievertſchen Littern.



W a SToop—

Zu Deinen ürſten hlnntinannUnd das erſreute Hertz in frohen Reimen æiaen/
urtnni gtigenDas Dein Geburths Licht jetzt in mir entzundet

hat.
Drum gonne dieſem Blat nur einen GnadenBlick
z ein aetrener Enekt Qu

 —Dirvucurgegen ſendenUnd nimm das Opfer an mit Gnadenvollen Handen
Weil es gezeuget hat Dein Rurſtliches Geluck.

Wie wenn das Augder Welt das goldnee Liht
onnen iDes Monden ſchwartzer Flor und Schattenuberzogen

Die gantze Unter-Welt zum Schrecken wird bew
ogenWeil ſtatt der Strahlen Gold ſo Furcht als Grauß an

νn bricht:



Doch aber bald darauf ſich nach der Sonne wendt
Und wunſchet daß ihr Licht bald moge wieder ſtrahlen
Befreyet von dem Mond das gantze Rundbemahlen
Und dieſe Finſterniß bald kommen mog' zum End:

Mo ſagich ward mein Geiſtzugleicher Traurigkeit
Als Dorotheens Glantzſich unſern Stift entzogen
Bey Jhrer Finſterniß zu Ach und Weh bewogen
Weil eine Sonne ſanck die mich mit Gnad' erfreut.

Findeß verehrt meinGeiſt der andrenternen Wracht
Die an dem Stiftes Pol in erſter Große glantzen
Durch Jhre Wirckungs Kraft der Burger Wohlbecrantzen/

Weil ihre Gnad und Huld vor aller Wohlfarthwacht:

Die mir bißhero huld und meine Officin
Vor aller Feinde Neid und Eigen Rutz geſchutzet
Daßobgleich mancher Sturm des Unglucks aufmichblitzet
Er ohne Schaden muß zuletzt zurucke ziehn.

Doch Du Vurchlauchtigſte und Dein Genaden
Licht

Jſt unſer Augenmerd des gantzen Stiftes Sonne
Der Unterthanen Troſt und der Bedrangten Wonne

Von Dero Strahlen ſich ein jeder Troſt verſpricht.

Und da der Himmel Dich mit neuen Wohl ergotzt
Und Dein CzeburthsLicht Dich mit Seegensvol—

len Blicken
Auf Deinem ſeurſten Zhron anjetzo mußbeglucken

So wird gantz Ovedlinburg in Freudund Luſtgeſetzt.

Wenn Deine Strahlen nur und holder Sonnenſchemn
Wornach ſo Stift als Stadt mit Ungedult verlangen
An unſern Horizont wird glucklich ſeyn aufgangen

So wird bey Deinen Glantz ein jeder frolich ſeyn.



N Denn Dein Durchlauchterinn der einer Soñegleicht
u

Wird hier in unſrer Stadt ein ſolches Licht anzundenJ

Wie vor des Titans Glantz der finſtre Nebel fleucht.
Daß Unrecht Trug undLiſt aufeinmahl mußverſchwinden/

an dhnd Deine Frommigkeit die gleich dem Hermelin,
T Die Ungerechtigkeit und alle Laſter haſſet

.1

S Wird Seegen Gluck und Heylin unſre Mauren ziehn.
J ĩ

Und nur was Tugend liebt mit Huld und Gnadumfaſſet

M Fber wolte ſich nun nicht an dieſen Vrohen Sag,/
J Denuns der Himmelſchenckt vonGrundder Seelen freuen

TT.

4

Di Daß uns deſſelben Glantz noch oft erfreuen mag;
mij!l. Und vor Dein hohes Wohl Gebethund Weyrauch ſtreuen?

S

—S

Baß uns des Hochſten Huld nach einer langen Nacht

WRV“ Dein helles Gonnen-SWlicht doch endlich wolle ſchencken
mn Damit kein Ungluckmehr kein Leyd uns moge krancken
M Wenn uns Dein GnadenGlantz in unſern Stift an

lacht.

I jſ Worauf ſich aller Wunſch undſuſſes Hoffen ſtutzt.

l

Der Hohhſte deſſen Huld Dich hat bißher beſchutzt
JV Laß Deine onne doch bald unſerm Pol bezierenun J Und Dichbey tauſend Wohldas Scepter lange fuhren

nbe
nn OoOttt laſſe Deinen Glantz niemahls verdunckelt ſetn

Und laß Dein Rurſtlich Nluck gleich einer konne ſchim.

mernn ur Vertreibe alle Nacht aus den Rurchlauchten Simmern

—1 Sowird ſich Stift und Stadt bey Deinem Wohlerfreun;
Ro wird mein HofnungsReiß und meine Officin,

J „Ji

D in

n J

II ees (4) 5

Wen ſie Dein urſten Zrm und Deine Huld wird ſchutzen
J Trotz!aller Feinde Wuth und Donner ſchwangren Blitzen

Zu Deinen JurſtenRuhm in ſchonſten Fiore

7 in J bluhn.
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